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A. Mitteilungen an die Mitglieder.

i.
Protokoll

über die

IV. ordentliche Mitgliederversammlung
vom

7. November 1908, vormittags 10Uhr
im Auditoire du Nouveau Collège des Terraux in Neuenburg.

Traktanden:

1. Bericht des Präsidenten, Herrn Prof. Dr. Ä'iw/vt'füi.

2. Protokoll der III. ordentlichen Mitgliederversamm-
lung und Kassenbericht.

.'{. Veroinsgcscluifte :

rr) Mitgliedcraufnakmon.
/;) Ernennung von korrespondierenden Mitgliedern,
e) Neuwahl des Vorstandes,

d) Wahl der Keehnungsrevisoren.

4. Vortrag des Herrn I'V. 2Ve/zer über: Dir «etten

MrrwMÜrt't-e zw
5. Vortrag des Herrn 6'. ÄV/tm über: Dercc/twtfwt/ der

Äi.si/t'oür<7wiß des Âteridie/t/reito/eteinMes 6ei ei«-

zeiwew Fe»'sicAe?"w«(/s«'rfew.

6. Verschiedenes.
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Traktiuulum 1. Der Präsident, Prof. Dr. H. Kinkelin.

bringt zur Kenntnis, dass die Herren Dr. J. «7. ZDwjrwer,

alt Direktor des eidgenössischen Yersicherungsamtes,
Dr. ilf. f/e CerPwuiWe und Dr. ./. ihre Ab-
Wesenheit entschuldigt haben und begrüsst die 26 an-
wesenden Mitglieder mit folgender Ansprache:

,,tree/ihe iZerren »wd! Pra(«4e/

Es gereicht mir zur Ehre und zur Freude, Sie

zur IV. ordentlichen Versammlung der schweizerischen

Versicherungsmathematiker zu begrüssen, in einer Stadt,
die seit Jahren sich einer kantonalen Lebensversiche-

rungsanstalt erfreut. Der Sinn für die Sterbefallver-

Sicherung hat sich im Kanton Neuenbürg früh entwickelt
und zahlreiche Versicherungsvercine geschaffen. Leider
waren sie aber, meines Wissens mit Ausnahme von

einer, auf unrichtigen Grundlagen nach dem Umlage-
verfahren aufgebaut und konnten auf die Dauer nicht
Bestand haben. So sah sich denn die Behörde ver-
anlasst, ihnen durch eine rationell eingerichtete kante-
nalc Volksversicherungskassc zu Hülfe zu kommen, die
nunmehr' schöne Erfolge aufweist. Es wäre sehr wün-
sehenswert und lehrreich, dass einmal eine eingehende
Darstellung und Geschichte dieser Anstalt ausgearbeitet
und uns mitgeteilt würde.

Das vergangene Jahr seit unserer letzten Vor-

sammlung stand in unseren Vaterlande im Zeichen der

Versicherung.
Das Bundesgesetz über den Kersic/imme/smWm/,

das am 1. Januar 1910 in Kraft treten wird, erfordert
die Revision der Statuten und Versicherungsbedingun-

gen von sämtlichen in der Schweiz arbeitenden pri-
vaten Gesellschaften und nimmt ihre Kräfte in An-
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Unsere eidgenössischen Räte behandeln zurzeit

den Bundesgesotzontwurf iiber die 7£ra/i/ce«- •««(/ ET«-

/u/teurste/nr««//, dessen erste Beratung durch den Natio-

nalrat in den letzten Tagen vollendet wurde und zu

sehr lebhaften Verhandlungen Anlass gab. Das Gesetz

geht nunmehr an den Ständerat zu weiterer Beratung,
dem damit eine ausserordentlich schwierige Aufgabe

zufällt. Möge sie zu einem guten Ende führen.

])io kantonalen Bnmdwrstc/iernw^sanstetTteM stehen

unter einander in Verhandlung über gegenseitige Rück-

Versicherung. Angesichts der grossen Verschiedenheit

in den Einrichtungen der einzelnen Kantone ist auch

diese Aufgabe eine schwere. Eine gute Lösung ist

aber nicht weniger wünschenswert.
Im August fand eine Konferenz einer grössern

Anzahl von Abgeordneten kantonaler Regierungen in

St. (lallen statt über die Krage der ZnmZtVfcK- «•»</

MftensvemcAenm^, wozu unser Mitglied, Herr Prof.

Dr. Be«/Vr, ein sehr wertvolles grösseres Gutachten

geliefert hat. Man war allgemein von der Wünsch-

barkeit einer solchen Versicherung, die in mehreren

grössern Ländern bereits eingeführt oder auf dem

Wege dazu ist, auch in unserm Lande überzeugt. Nach

einem ausführlichen Gutachten unseres Mitgliedes,

Herrn Dr. rte Ce'mzutite, hat der Grosse Rat des Ivan-

tons Wandt die freiwillige Altersversicherung mit Staats-

Unterstützung beschlossen, die zu Anfang dieses Jahres

ins Leben getreten ist. Im Kanton Genf finden zurzeit

lebhafte Verhandlungen auf diesem Gebiete statt, die

sich hauptsächlich darum drehen, ob neben der Alters-

Versicherung auch die Invalidenversicherung oder jene

allein ins Auge zu fassen sei, und ferner, wie weit

sich ein Obligatorium erstrecken sollte. Die Behörden

des Kantons Glarus befassen sich mit einem Entwurf
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für ein allgemeines Obligatorium für Versicherung auf
das Alter und vollständige Erwerbsunfähigkeit. Ebenso

spielt diese Versichorungsfrage im Kanton Appenzell
A.-Rh. eine Rolle. Ihr steht leider im Wege, dass ihre
Lösung beträchtliche Opfer sowohl von Seiten der Vor-
sicherten als der Kantone erfordert, und der Bund ist
wohl noch auf einige Zeit hinaus nicht in der Lage,
ihnen mit genügender Hülfe beizuspringen, da seine

Mittel von der Kranken- und Unfallversicherung schon

sehr stark in Anspruch genommen sind. Ein grosser
Mangel ist es auch, dass Iiis jetzt noch keine genügen-
den Angaben über die Tnvaliditätswahrschoinlichkeit
vorhanden sind, und man auf mehr oder weniger un-
sichere Schätzungen angewiesen ist. Eine Bearbeitung
der deutschen Invaliditätserfahrungon ist erst auf nach-

stes Jahr in Aussicht gestellt.
Von den MiWei/wye« unserer Vereinigung ist he-

roits das 3. Heft mit wertvollen Aufsätzen erschienen
und in Ihren Händen. Ein 4. Heft ist im Druck. Ich
möchte mir an Sie die Bitte erlauben, sie mit recht
zahlreichen Arbeiten Ihrerseits zu beschenken.

Sie haben alle die Einladung zu dem im nächsten

Jahre stattfindenden FersAJmruni/s/iwi^res* in Wien
erhalten. Dem Appell zur Lieferung von Arbeiten für
den Kongross ist von unserer Seite leider nur wenig
Folge geleistet worden, indem für die Diskussions-

thenion keine und für die Abhandlungsthemen zwei

Arbeiten in Aussicht gestellt worden sind. Es wäre
doch sehr wünschbar, dass die Schweiz auch in den

Diskussionsthemen nicht hinter andern Ländern zurück-
bliebe.

Die schweizerische Vorsicherungsliteratur ist diesen

Herbst um ein neues Unternehmen bereichert worden,
die Ar/ureézerisc7ie EersicJteruM^szei/sc/in/ï von Herrn
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Dr. TF. iVmer, für (lie auch einige Mitglieder unserer

Vereinigung als Mitarbeiter gewonnen worden sind.

Das erste Heft ist bereits erschienen, das zweite soll

nächstens das Tageslicht erblicken. Bei richtiger Füll-

rung kann eine solche Zeitschrift viel Gutes wirken.
Ich darf nicht schliessen, ohne eines fröhlichen

Ereignisses zu gedenken, das einem unserer Mitglieder
beschieden war. Am 3. Oktober hat unser Ehrcnmit-

glied, Herr Dr. .7. JEwmmer, die Freude gehabt, sein

80. Lehensjahr zurückzulegen. Ihnen allen sind seine

Verdienste um die Statistik und das Yersicherungs-
wesen wohlbekannt. Nach zehnjähriger Wirksamkeit
im Pfarramt, auch zum Teil im Schuldienst, wurde er
18(12 in den bernischen Begierungsrat als Frziohungs-
direkter gewählt. Im Jahre 1873 übernahm er die

Direktion des eidgenössischen statistischen Bureaus und

endlich im Jahre 1885 die Direktion des eidgenössi-
sehen Versicherungsamtes, die er erst 1904 verliess.
In allen seinen Stellungen hat Herr Ajm/dwîc Hervor-
ragendes geleistet und sich den Dank des Vaterlandes
erworben. Auch heute noch ist er arbeitsfreudig, wie

seine im Sommer erschienene Schilderung des Lebens

und Wirkens seines Freundes Bundesrat AV'/iew/r be-

weist. Den vielen Glückwünschen, die der Jubilar zu

seinem Geburtstag empfangen hat, möge sich, wiewohl

etwas verspätet, auch der unserige anscliliessen.

Meine Herren! Mit dem Wunsche, dass die dies-

jährige Tagung, wie die frühem, erfolgreich verlaufe,

erkläre ich die Sitzung für eröffnet."' (Lebhafter Beifall.)

Traktanduni '2. Das /Vo/o/ro// der 3. ordentlichen

Mitgliederversammlung vom Jahre 1907 wird genehmigt.

Nach Bericht und Antrag des Rechnungsrevisors, Herrn

Fr. Bosselet, wird beschlossen, den Vorstand der Ver-
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einiguug mit der Prüfung und Annahme der Kassa-

reehnung zu beauftragen, da diese infolge Abwesenheit
des Kassiers, Herrn M. de Céronville, nicht erschöpfend
geprüft werden konnte.

Traktandnm 3. a) Als we/te der Ver-
einigung worden aufgenommen die Herren :

1. -7. 7>«?7Z, Chef-Mathematiker der Niederöstorroichi-
schon Landes-Lebensyorsicherungs-Anstalt, Wien.

2. 77. JSwetöwe»-, stellvertretender Direktor der Teutonia,
Leipzig.

3. Dr. 7>. A7»7i«rl, stellvertretender Direktor der Karls-
ruher Lebensversicherung a. G., Karlsruhe.

4. Dr. 717.7'Yei.sc/ier, Mathematiker, Plozk (Rush. Polen).
5. ./, JW/is/wöer, Direktor der Kiederösterreichischen

Landes-Lc bens vers icke rungs-Anstalt, Wien.
(>. L. Gerne, stellvertretender Direktor der Wiener

Lebens- und Rentenversicherungs-Anstalt, Wien.
7. Dr. 77. Cromn^r, Mathematiker bei der Schwcize-

rischen RückVersicherungsgesellschaft Zürich.
8. 7/ei«2 f/ra&eman-M, Beamter der Schweizerischen

Rückvorsichorungsgesellschaft Zürich.
Dr. Cr. 77occ/f«er, stellvertretender Direktor der

Leipziger Lebensversicherung, Leipzig.
10. Dr. A//. Jaco&so/<n, Mathematiker der Kruppschen

Pensionskasse, Essen.

11. .7. 7sToZw?y/e?-, Mathematiker des „Atlas'-'-, Ludwigs-
hafen a. Rh.

12. Dr. A. 7>o/«»PR/!er, Mathematiker der Stuttgarter
Lobensvorsichcrungs-Bank, Stuttgart.

13. 77i?-^er d/eided, Aktuar der „Norske Liv", Chri-
stiania,

14. /f. TVewwfimw, Direktor der Knappschaftlichen Rück-
versicherungs-Kasse, Charlottenburg.
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15. Prof. D. P7ira,(7me«. Direktor der „Allmänna",
Stockholm.

16. Dr. .1. <SVc//er, Chef-Mathematiker der Berlinischen
Lebensversicherungsgesellscliaft, Berlin.

17. Dr. A. S^ei«»wrt.ssfe-/', Direktor des Janas, Wien,
AVipplingerstrasse.

18. 71 Fa.swD, Chef-Mathematiker der „Foncière",
Budapest.

19. (/. IlVde/d/, Lehrer am Obersominar, Bern.

/tj Zu /twrespondzerewdew il/zZ<jdzedm* werden ein-

stimmig ernannt die Herren :

1. 77o/V«Z Czaôer, Pro/'essor nw der d'ec/misc/ten

77oc/(Sc/<ftZe /w Ilde« ; Präsident der mathematisch-
statistischcnVercinigungdes Verbandes der österreichisch-

ungarischen Privatvorsichorungs-Gesellschaften ; Ver-
fasser des Lehrbuches über die Wahrseheiulichkeits-
rechuung, der Integralrechnung und vieler versiehe-

rungstechnischen Arbeiten.
2. Pro/". Dr. doA. /faroo, ikf«Z/«;ntrtD/rr/' der GAZ/mer

LeA'tisrer.sicAerMMt/s-Da/t/c in Gotha, Verfasser des be-

kannten Lohrbuches und der Reform der Rechnungs-

grundhigen u. s. w.
3. J/6erf Qn/'çt/ef, AcZzzawv der ,,A'aZ/o«(de", Lcèens-

vr/'.s'ir7/^//r/sv/t'.sv>ZZsv;Da/7 zw Paris, Vizepräsident des

Institut des Actuaires français, Verfasser verschiedener

versicherungstechnischer Arbeiten, insbesondere über

die Ausgleichungstheorie.
c) Die Weutra/d des ForsZawdes ergibt die Bestä-

tigung der bisherigen Mitglieder, nämlich der Herren

(alphabetische Reihenfolge) :

Dr. Jf. de (VrewA/Ze,

Dr. /. dA/t/cnirrt/er,
Prof. Dr. //. /VzK/ceZzw,

/f. Le add«.,
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Prof. Dr. C/<. il/oser,
•/. Ahem,
Dr. G. Gf/««></i'W.

fi) Zu .Kec/mwif/srm'sorew wurden ernannt die
Herren: G. DiecWf und Dr. »9. Zhemas.

Traktandum 4. Das Referat des Herrn Fr. Trefzer:

„Die neuen iA>rm?f/are 2-«r ist in

Seiten 17 ff. dieses 4. Heftes der „Mitteilungen
der Vereinigung schweizerischer Versicherungsmatho-
matiker" ausführlich wiedergegeben; an der Diskussion

beteiligen sich die Herren Prof. I)r. Moser und Direktor
Dr. Schärtlin.

Prof. Dr. Moser, Direktor des eidgen. Versiehe-

rungsamtes, spricht dem Referenten für seine klaren
und übersichtlichen Ausführungen den besten Dank aus.

Zurzeit liegen die Entwürfe in deutscher, französi-
scher und italienischer Sprache vor. Es wäre sehr zu

wünschen, dass rocht viele Staaten, namentlich alle unsere
Nachbarstaaten, Frankreich inbegriffen, sicli zum An-
Schlüsse bereit finden würden. Begründete Abänderungs-
vorschlüge zu den Formularen sind willkommen. Das

Versicherungsamt wird solche Vorschläge gerne bis

Ende des laufenden Jahres entgegennehmen. Die Eut-
würfe wollen keine vollkommene Arbeit sein. Bei

internationalen Abmachungen muss man gegenseitig
vor- und nachgeben, wenn etwas zustande kommen
soll. Durch die Entwürfe ist jedenfalls der Beweis

erbracht, dass, auch bei verschiedener Aufsichtsgesetz-
gebung der Staaten im einzelnen, die Erstellung ein-
heitlicher Rechnungsvorschriften möglich ist. Man darf
daher das Ganze, wenn auch nicht als einen vollkom-

menen, so doch als einen ernsthaften und im allgemeinen
gelungenen Versuch zur Vereinheitlichung auffassen.
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Wie weit diese selber schliesslich zustande kommen

wird, hängt von den weitern internationalen Vorhand-

hingen ab.

Dr. G. Schärtlin hat den Eindruck erhalten, dass

das Versicherungsamt sich mit der Redaktion dieser

Formulare einer sehr dankbaren Aulgabe unterzogen

hat; er weist auf das ganz besondere Mass von Zu-

mutungen von Seiten Frankreichs und auf den Wert
hin, Frankreich in die Konvention mit einbeziehen zu

können; er wünscht, dass das Referat des Herrn Trefzer
in unsere Zeitschrift aufgenommen werde.

Der Vorsitzende dankt unter dem Reifall der Ver-

sammlung Herrn Trefzer für sein Referat bestens.

Tniktandum 5. In seinem Vortrage über die

„ZfcwcÄtm«// der .KmAfoprffmie und des ,Sy<>WdK///,ed.s-

c/ejwines frei FeraV;7iwMwçrscirZe?!'*•' behandelt
Herr C. Kihm dieselbe Aufgabe, welche in jüngster Zeit
von den Herren 5o/thwa«w, Ziadf/re, /hi/rmiT und
(?rar»Z>er</ eingehend erörtert wurde, nämlich die Be-

rechnung der Risikoprämieneinnahme und des Sterblich-

keitsgewinnes bei einer Lebensversicherungsgesellschaft.
Die gestellte Aufgabe wurde in etwas abweichender

Form behandelt und es beziehen sich die Abweichungen

auf folgende Punkte: 1. Während die angeführten

Autoren die Formeln zur direkten Berechnung der

Risikoprämieneinnahme ableiten, wurde eine Methode

zur indirekten Berechnung der Risikoprämioneinnahme

entwickelt. 2. Die sämtlichen bis jetzt veröffentlichten

Arbeiten über die Berechnung der Risikoprämienein-

nähme sehen von der Annahme aus, dass der anormale
o

Almau"- bei Lebzeiten durchgehend am Faule des Ver-

sicherungsjahres stattfinde, während der Vortragende

den Abgang bei Lebzeiten auf den Zeitpunkt der Auf-

lösung der Versicherung verlegt. H. Die Berechnung
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der Risikoprämieneinnahmo wurde in der Regel für
jährliche Zahlung der Prämien und Renten durchge-
führt; nur Böhmer und Gramberg haben eine Methode

zur Ermittlung der Risikoprämieneinnahmo für die

Rentenversicherung mit ratenweiser Zahlung der Renten
entwickelt. Der Vortrag berücksichtigt nur die Ver-
Sicherungen mit ratenweiser Zahlung der Prämien und

Renten, wobei die einzelnen Raten als nicht gestundete
Teile betrachtet worden.

Erwähnt mag werden, das» die Methode der in-
direkten Berechnung der Risikoprämieneinnahme be-

sondere Vorteile bei den Versicherungen auf 2 und
mehr Leben bietet.

Die Methode der Berechnung wurde an einem

speziellen Beispiele „der gemischten Versicherung bei

Zahlung der Prämien in w Raten im Laufe eines Jahres"
entwickelt. Zuerst wurden die Formeln zur Berech-

nung der Risikoprämio für einen Versicherungsabschnitt,
sowie für Teile eines solchen abgeleitet und nachher
die Beziehungen dargestellt, welche zwischen dem

Sterblichkoitsgewinn oder -vertust und der Risiko-
prämieneinnahme während dem Laufe eines Jahres
bestehen. Es wurde nachgewiesen, (lass sich der Ge-

winn oder Verlust auf der Sterblichkeit durch die

Risikoprämieneinnahmo, durch die Dockungskapitalien
der Gestorbenen und die durch Tod fällig gewordenen
Versicherungssummen ausdrücken lässt. 1st also der

Sterblichkeitsgewinn bekannt, so lässt sich daraus, aus
den Deckungskapitalien der Gestorbenen und den durch
Tod fällig gewordenen Summen die Risikoprämienein-
nähme ableiten.

Zum Schluss wurde noch die Methode zur Bo-

rechnung des Gewinnes oder Verlustes auf der Sterb-
lichkeit mitgeteilt. Es ist dies eine Ketto-Gewinn-
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und Verlustrechnung, welche sich der Hauptsache
nach an die von Landré und Hohlmann gegebene

Methode anschliesst.

Der Forsfteemfe verdankt auch dieses, vom Bei-

lall der Versammlung ausgezeichnete Referat bestens

und beantragt dessen Aufnahme in die „Mitteilungen" ;

eine anschliessende Diskussion findet indessen nicht

statt.
Als Ort der nächsten Mitgliederversammlung wird

Hasel bestimmt.
Schluss der Versammlung nach 1 Uhr.
Anschliessend an den offiziellen Teil der Versamm-

lung folgt ein Bankett im Hôtel du Lac in Neuen-

bürg. Bemerkenswerte und mit Beifall aufgenommene

Ansprachen, berufliche Erinnerungen aus alter und

neuer Zeit, hielten der Vorsitzende, Herr Prof. Dr.

/Ort/rr/««, und Herr P. PewotL Direktor der neuen-

burgischen Volksvorsichcrungskasse. Herr Prof. Dr.

Moser beantragt, dem Ehreuinitgliede der Vereinigung,
Herrn a. Direktor Dr. ,/. ,/. Ähuwmer, der am 3. Ok-

tober in körperlicher und geistiger Frische die HO.

Wiederkehr des Jahrestages seiner Geburt feiern

konnte, ein Glückwunsch-Telegramm zu senden, was

lebhafte Zustimmung findet.

Herrn Direktor Pe'aoiL dessen liebenswürdigen

Bemühungen und gründlichen Vorbereitungen das

treffliche Gelingen sowohl des offiziellen als auch des

zweiten Aktes im wesentlichen zu verdanken ist, sei

hier der wohlverdiente Dank ausgesprochen.

Per Pr«.stde«< :

II. Kinkelin.

Per iSH'retör (in Vertretung):
R. Leuhin.
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Verschiedene Mitteilungen.

—— «

1. Mitgliederbewegung.

In der letzten Mitgliederversammlung wurden drei
korrespondierende Mitglieder ernannt. Als persönliche
Mitglieder wurden neu aufgenommen 19 Kollegen; da

Austritte nicht stattgefunden haben, stellt sich nun-
mehr der Etat wie folgt:

Ehrenmitglieder I

Korrespondierende Mitglieder .'S

Persönliche Mitglieder .78
Korporative Mitglieder. 15.

2. Bücherscliau.

Es wurden uns in vordankenswerter Weise zu-
gesandt :

1. Dr. Geor</ iföc/raer, Awrfenm# der
sowie Aufstellung einer Sterblichkeitstafel,

eines Prämien- und Dividendensystems für die Lebens-

Versicherungsgesellschaft zu Leipzig ; im Auftrage der

Gesellschaft verfasst. Leipzig bei J. B. Hirschfeld.

2. Dr. MZ&erZ Lo/jmü/Zer, iStferZdicA/reifemderamtew/ett,
auf Grund des Materials der Stuttgarter Lebens-
versicherungsbank a. G. (Alto Stuttgarter) 1854 bis

1901. Jena bei Gustav Fischer.

Diese gründlichen Untersuchungen der beiden

Autoren, die wir zu unscrn Mitgliedern zählen dürfen,
über den Sterblichkeitsvorlauf bei den zwei angesehenen



Anstalten sinon nnsorn Mitgliedern zum Studium au-

gelegentlichst empfohlen. Niemand wird sie ohne grossen
Gewinn aus der Hand legen. Höckncr insbesondere

zeigt neue Wege der Yersicherungs-Okonomie.

(7. U/ete, Lo^ant/mew der Zahlen von

l 10,800 und der trigonometrischen Funktionen,

mit vollständigem Rand-Index. Berlin, Polytechni-
sehe Buchhandlung Seidel.

Ein infolge des Rand-Index äusserst praktisches

und gleichzeitig handliches Logarithmenwerklein, das

bestens empfohlen werden kann. Der Verfasser ist

wissenschaftlicher Mitarbeiter der optischen Werke von

F. Seitz, Wetzlar.

4. H.we/afrnna ./(i/rr/mc/t (begründet von A. Eli renzweig,
herausgegeben von der Redaktion der österreichi-
sehen Versicherungszeitung, Wien) XXX. .Jahrgang.

Dieses .lahrbuch, das sich seit langer Zeit einer

allgemeinen Wertschätzung erfreut, enthält diesmal in

seinem versicherungstechnischen Teile folgende Auf-

siitze :

Feuer- und Explosionsgefahr der Abfallstoffe, von Gewerbe-

rat l)r. r. /,<>/»a-arfe, Konstanz. S. 3. — Kenten mit Verschiebung
des Auszahlungstermines und Ratenzahlung im Eintrittsjahr, von

Aar/ AreAr, Stuttgart. S. 3:5. -- Der Kampf gegen die Tubcrku-

lose von //(«'«/'/ IFes/nv/aard. S. 65. Ökonomisehe Skizzen

aus dem Gebiete der Hagelversicherung, von Dr. IK Ao/iricc/.,

Berlin S. 73. Über den Diskontsatz bei Pensionskassen, von

Dr ./ /'A/f/.m/ari/ir, Zürich. S. 95. — Die Abonnentenversicherung,

von * * * S. 101. Di«' Ausgleichung der doppelt abgestuften

Sterbetafel b. M. vom Standpunkte der Wabrscheinlichkeitsrecb-

nun« von Dr. Am/GwG iliM/rr, Hamburg. S. 125. — Die Zill-
mersebe Methode, ihr Begriff und der Nutzen der 3. Redlinings-

grundlage, von Dr. GVmvy /ßc/iwr, Leipzig. S. 145. — Der Danziger

Ärztetag und seine Folgen, von Gell. Regierungsrat Dr. Aar/ #a»urer,

Vorsitzender Direktor der Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.

5. 195.
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